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Gib mir die Gabe der Tränen -
Denn wie könnte ich reden;
Wie könnte ich verstehen;
Wenn ich vergessen habe;
Wie man weint und wie man trauert

Dorothee Sölle

Liebe Leserin, lieber Leser,

Sie haben einen Ihnen nahestehenden Menschen verloren. Die Trauer
um den Verlust und die Leere, die entstanden ist, füllt Sie ganz aus
und bestimmt jetzt Ihr Leben.

Der Arbeitskreis Altenhilfe des Seniorenbeirates der Stadt Leipzig
möchte Ihnen Hilfen aufzeigen, die Trauer anzunehmen und sie zu
bewältigen.

Er möchte durch dieses Informationsmaterial auch Freunde, Nachbarn
und Begleiter von Betroffenen erreichen.

Beim Lesen dieser Seiten werden Ihnen Möglichkeiten angeboten,
Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner zu suchen und Hilfe zu
finden. Dazu wünschen wir Ihnen Mut und Kraft.

Ihr Seniorenbeirat der Stadt Leipzig
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ZUM UMGANG MIT TOD UND VERLUST 
IN UNSERER ZEIT

von Matthias Mettner, Zürich

Die Trauer über den Verlust eines nahen und geliebten
Menschen ist in den letzten Jahren und Jahrzehnten
immer stärker zu einem privaten, isolierten und
individuellen Ereignis geworden. Beisetzungen in aller
Stille, im engsten Familienkreis und unter Ausschluss
der Öffentlichkeit nehmen zu.

Für Trauer hat es in früheren Zeiten allgemeingültige
Normen und öffentliche, sichtbare Rituale gegeben:
die Aufbahrung der Toten zu Hause oder im Sterbehaus,
die Totenwache und das häufig mehrtägige Abschied-
nehmen, das Geleit der Verstorbenen in einer feier-
lichen Prozession zum Friedhof und das liturgisch
begangene Totengedenken. Der Tod war nicht ein auf
privates Erleben beschränktes Schicksal. Es wurde
öffentlich zur Kenntnis genommen als ein mensch-
liches Geschick, dem niemand entkommt und das alle
miteinander solidarisiert.

Die allgemeine Anteilnahme gab Halt, Schonung und
Entlastung. In der modernen Gesellschaft verlieren
jedoch die alt bewährten Hilfsmittel für den Trauer-
prozess an Bedeutung.
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TRAUER ...

Trauer bewegt uns vielfältig. Wir erleben sie in der
eigenen Familie, im Freundeskreis, bei unserem so-
zialen Engagement, in Pflegeheimen oder bei Begeg-
nungen in Seniorenheimen und Vereinen. Was ist
Trauer? Trauer – ist die gesunde Reaktion eines Men-
schen auf den Verlust eines geliebten Menschen. Wenn
wir unsere Trauer unterdrücken und uns dieser Erfah-
rung entziehen, können wir krank werden. Vor allem
bedarf es Mut und Kraft, Abschied zu nehmen von
einem Menschen, einem gemeinsamen Leben, einer
Gegenwart und einer gemeinsamen Zukunft. Der Ver-
lust eines Geliebten muss bewältigt werden.

Das Bemühen um einen anderen Menschen, so die
Hospizbewegung, ist der wichtige Schritt eines Hilfe-
angebotes. Nicht nur tröstende Worte, sondern dabei
sein, ist gefragt – dann heißt es, allmählich Schritt für
Schritt loszulassen. Der Trauer Raum geben. Den
Schmerz durchleben. Nicht stehen bleiben – neue
Wege finden.

Hierbei helfen professionelle Trauerbegleiter wie auch
viele Menschen mit sozialem, humanistischem
Engagement.
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... UND TRAUERBEGLEITUNG 

Trauer ist, wie jede Lebenskrise, ein sehr anstrengen-
der Prozess. Das spüren auch Trauerbegleiter. Es macht
Angst und lähmt jeden, der mit Trauer zu tun hat.
Tatsächlich ist Trauer auch ein überaus lebendiger,
wenn gleich ein kritischer Lebensprozess. 

Im Allgemeinen werden vier Phasen beschrieben, die
Menschen innerhalb ihres Trauerprozesses durchleben.
Mit diesen einzelnen Phasen sind die wesentlichsten
Aufgaben der Trauerbegleitung verbunden. Diese sind:

• Die Realität des Todes für die Hinterbliebenen
deutlich wahrnehmbar machen.

• Die Hinterbliebenen den Schmerz der Trauer
durchleben lassen.

• Ihnen die Neuorientierung erleichtern in einer Welt,
in welcher der verstorbene Mensch fehlt.

• Sie ermutigen, neue liebevolle Beziehungen ein-
zugehen.

Trauer ist ein normaler und letztlich gesunder Prozess. Er
hat das Ziel, einen Menschen, der einen schweren Verlust
erlitten hat und dadurch aus der Balance geraten ist, zu
einem neuen veränderten Gleichgewicht hinzuführen.
Trauerbegleitung hat dabei die Aufgabe, diesen heil-
samen Prozess zu fördern und in Bewegung zu halten,
Stillstand zu verhindern und Entwicklung zu ermöglichen.
Sie unterstützt aber nicht nur bei Tod eines Angehörigen
oder eines Freundes, sondern auch bei dem Verlust von
körperlicher Unversehrtheit, verursacht durch z. B. eine
schwere Krankheit oder einem Unfall.
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Die Aufnahme von Einzel- oder Gruppengesprächen
wird nach der Erfahrung der Trauerbegleiter nicht vor
Ablauf eines Vierteljahres begonnen. Dort lernt man in
vertrauensvoller Atmosphäre mit aufkommenden
Gefühlen umzugehen, Trauer zu akzeptieren, ab-
zubauen und in der Zukunft nicht auszuweichen. Bei
anhaltenden Depressionen helfen Therapeuten.

ANGEBOTE – PARTNER – INFORMATIONEN

Mit der nachstehenden Übersicht möchten wir Sie über
solche Angebote und Partner in der Stadt Leipzig infor-
mieren, die Sie bei persönlichem Bedarf, bei der Suche
nach Gesprächen, nach Begleitung und auch Beratung in
der individuellen Situation nutzen können. Die Mitarbei-
ter dieser Einrichtungen stehen Ihnen gern zur Seite.

Bei einem Todesfall sind die diversen Bestattungs-
institute, die es in der Stadt Leipzig gibt, kompetente
und einfühlsame Begleiter. Mit der Bestattung ist ihr
Auftrag in der Regel allerdings erfüllt.

Sollten Trauernde weitere Begleitung zur Bewältigung
ihrer Trauer benötigen und wünschen, bieten neben
den Leipziger Kirchgemeinden die folgenden
Institutionen, Einrichtungen und Vereine ihre Hilfe an.
Alle Anlaufstellen in Leipzig sind untereinander sehr
gut vernetzt und vermitteln Sie auch gerne an andere
Einrichtungen weiter. 
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� Vereine, Verbände und Träger

Hospiz Verein Leipzig e.V. und Hospiz Villa Auguste Leipzig

Ambulanter Hospizdienst – Hospiz Verein Leipzig e.V.
Kommandant-Prendel-Allee 106, 04299 Leipzig

Tel.: 0341/86 31 830
Fax: 0341/86 31 83 59
E-Mail: hospizverein@hospiz-leipzig.de
Internet: www.hospiz-leipzig.de

Stationäres Hospiz – Villa Auguste Hospiz Leipzig gGmbH
Kommandant-Prendel-Allee 106, 04299 Leipzig

Tel.: 0341/86 31 830
Fax: 0341/86 31 83 59
E-Mail: villa-auguste@hospizverein.de
Internet: www.hospiz-leipzig.de

• Begleitung von Sterbenden und ihren Angehörigen
• medizinisch-pflegerische, psychosoziale und ethische Beratung
• spezialisierte palliative Versorgung
• Trauerbegleitung für Erwachsene in Einzel- oder Gruppengesprächen
• Trauerbegleitung für Kinder und Jugendliche in Einzel- oder 

Gruppengesprächen
• Bildung und Anleitung von Selbsthilfegruppen
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Advena

Hospiz des Interessenverbandes für Behinderte e.V.
Birkenstraße 11, 04177 Leipzig

Tel.: 0341/48 62 70
Fax: 0341/48 62 722
E-Mail: hoehn@ifbev.de
Internet: www.advena-leipzig.de

• stationäre Aufnahme von Sterbenden
• Palliative Care als Arbeitsgrundlage
• Übernachtungsmöglichkeit für Angehörige
• Trauerbegleitung und psychosoziale Beratung in Einzelgesprächen
• Trauerbegleitung unter Anleitung im Gesprächskreis 
• ambulanter Hospizdienst

Haus Calor – Räume der Begegnung 

Dieskaustraße 43, 04229 Leipzig (im Hofgebäude)

Tel.: 0341/60 31 756
Fax: 0341/60 24 98 50
E-Mail: uli-moe@web.de
Internet: www.hauscalor-leipzig.de

• Trauergesprächskreise und Einzelgespräche für verwitwete Frauen
und Männer, verwaiste Eltern und Kinder, die ihre Eltern oder
Geschwister verloren haben

• Trauerwochenenden
• Beratung von Menschen in Lebenskrisen
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Diakonisches Werk Innere Mission Leipzig e. V. 

Evangelische Lebensberatungsstelle
Ritterstraße 5, 04109 Leipzig

Tel.: 0341/14 06 040
Fax: 0341/14 06 046
E-Mail: ev.lebensberatung@diakonie-leipzig.de
Internet: www.diakonie-leipzig.de

• Trauerbegleitung
• Gruppenangebote für verwaiste Mütter und Väter

Bundesverband Verwaiste Eltern in Deutschland e.V.

Bundesgeschäftsstelle, An der Verfassungslinde 2, 04103 Leipzig

Tel.: 0341/94 68 884 (Mo – Fr von 9 bis 12 Uhr)
Fax: 0341/90 23 490
E-Mail: kontakt@veid.de
Internet: www.veid.de

• Begleitung und Beratung von Familien, die ein Kind oder ein
Geschwisterteil verloren haben

• Gruppenarbeit oder Einzelbegleitungen
• Betreuung und Koordinierung des Netzwerkes von

Selbsthilfegruppen 
• Weitervermittlung an kompetente Partner bzw.

Kontaktvermittlung Betroffener untereinander
• Organisation von Trauerseminaren und Informations-

veranstaltungen zu dem Thema Trauer
• Aus- und Fortbildungen von Trauerbegleitern 
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Gemeinnützige Leipziger Hospizgesellschaft mbH (LHG)

Kinderhospiz Bärenherz 
Kees’scher Park 3, 04416 Markkleeberg 

Tel.: 0341/35 01 630 
(Stationäres Kinderhospiz Bärenherz)

Tel.: 0341/35 01 63 12 
(Ambulanter Kinderhospizdienst Bärenherz)

Fax: 0341/35 01 63 20
E-Mail: baerenherz-leipzig@web.de
Internet: www.barenherz-leipzig.de

Stationäres Kinderhospiz Bärenherz
• stationäre Aufnahme von unheilbar erkrankten Kindern mit

begrenzter Lebenszeit 
• Übernachtungsmöglichkeit für die gesamte Familie in

Gästewohnungen
• Entlastungspflege
• Trauerbegleitung und psychosoziale Betreuung

Ambulanter Kinderhospizdienst 
• ambulante Begleitung und Unterstützung von Familien mit

schwerstkranken Kindern
• Betreuung der Geschwister
• Besuchsdienste im Krankenhaus
• Trauerbegleitung und psychosoziale Betreuung



13

Elternhilfe für krebskranke Kinder Leipzig e.V. 

Philipp-Rosenthal-Straße 21, 04103 Leipzig

Tel.: 0341/22 52 419
Fax: 0341/22 51 598
E-Mail: elternhilfe-leipzig@web.de

• psychosoziale Betreuung von Müttern, Vätern und Geschwistern
von Kindern, die an Krebs verstorben sind

• Einzel-, Paar- und Familiengespräche
• wöchentliches Elterncafé
• jährliches Trauerseminar für betroffene Mütter und Väter

AGUS – Selbsthilfegruppe für Angehörige um Suizid

Lützner Straße 75, 04177 Leipzig

Tel.: 0341/91 28 317
Fax: 0341/47 85 898
E-Mail: info@wege-ev.de
Internet: www.wege-ev.de

• gegenseitiger Beistand und Unterstützung durch andere
Betroffene

• offene Treffen an jedem 3. Samstag im Monat von 14 bis 16 Uhr
(telefonische Voranmeldung notwendig!)

• Einzel- und Gruppenberatung
• Kontaktvermittlung zu Selbsthilfegruppen aus anderen Regionen
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� Palliativstationen

In den Palliativstationen der im Folgenden genannten Krankenhäuser
werden Patienten mit weit fortgeschrittenen oder unheilbaren Erkran-
kungen behandelt. Die palliative Versorgung umfasst eine ganzheitliche
Behandlung, die sich an den Bedürfnissen und individuellen Wünschen
der Patienten orientiert. Sie strebt die Linderung der körperlichen Be-
schwerden und Schmerzen an und unterstützt bei psychischen, sozialen
und spirituellen Problemen. Ziel ist es, den Patienten zu stabilisieren und
ihn nach Hause oder in eine andere gewünschte Umgebung zu entlassen.

Palliativstation im Krankenhaus „St. Elisabeth“

Akademisches Lehrkrankenhaus der Universität Leipzig
Biedermannstrasse 84, 04277 Leipzig (im Erdgeschoss Altbau)

Tel.: 0341/39 59 319 E-Mail: palliativ@ek-leipzig.de
Internet: www.ek-leipzig.de

• Behandlung von akuten und chronischen Schmerzen und deren
Begleiterscheinungen

• Physiotherapie zur Wiedererlangung der Mobilität und
Beschwerdelinderung

• psychologische Begleitung bei Bewältigung der Krankheit
• sozialrechtliche Beratung
• 8 Betten stehen zur Verfügung
• Übernachtungsmöglichkeit für Angehörige

Palliativstation im Krankenhaus „St. Georg“

Klinik für Anästhesiologie, Intensiv- und Schmerztherapie
Delitzscher Strasse 141, 04129 Leipzig (Haus 22, 1. Etage)

Tel.: 0341/90 92 570 E-Mail: KAIS@sanktgeorg.de
Fax: 0341/90 92 568 Internet: www.sanktgeorg.de
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• Schmerztherapie und Behandlung von Begleiterscheinungen
• erweiterte Pflege von schwerstkranken und sterbenden Patienten
• Musiktherapie
• psychologische und ergotherapeutische Betreuung
• sozialrechtliche Beratung
• 10 Betten im Einzelzimmer
• Übernachtungsmöglichkeit für Angehörige

Palliativstation im Universitätsklinikum

Klinik und Poliklinik für Anästhesiologie und Intensivtherapie
Semmelweisstraße 14, 04103 Leipzig (ehemalige Universitäts-
frauenklinik)

Tel.: 0341/97 12 524 E-Mail: palliativstation@uniklinik-leipzig.de
Fax: 0341/97 12 529 Internet: www.uniklinikum-leipzig.de

• ganzheitliche und individuelle Behandlung von Schmerzen und
anderen Beschwerden

• psychologische und soziale Beratung
• 8 Einzel- und 2 Doppelzimmer in wohnlicher Atmosphäre
• Raum der Begegnung mit Terrasse und Garten
• Übernachtungsmöglichkeit für Angehörige

In allen großen Krankenhäusern sind Krankenhausseelsorger, 
Trauerbegleiter oder Sozialarbeiter im Einsatz. Sie werden von ihnen
betreut oder an die entsprechenden Ansprechpartner weiter vermittelt.
Bitte fragen Sie nach!
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� Telefonseelsorge

Ökumenische Telefonseelsorge

Kostenfreie Rufnummer 0800/11 10 111 oder -222

• 24 Stunden täglich
• qualifiziertes Beratungsangebot der evangelischen und

katholischen Kirche
• anonym und vertraulich
• deutschlandweit

Internet:  www.telefonseelsorge.de

Kinder- und Jugendtelefon des Kinderschutzbundes 
Leipzig e.V.

Kostenfreie „Nummer gegen Kummer“ 0800/11 10 333

• Sprechzeiten von Montag bis Freitag 14 bis 20 Uhr
• qualifizierte Beratung
• anonym und vertraulich
• Einzugsgebiet: Stadt Leipzig, Landkreis Leipziger Land, 

Landkreis Nordsachsen

Internet:  www.ohnevoranmeldung.de/dksb

� Zusätzliche Informationen

Literaturempfehlungen

Da es eine Vielzahl von qualitativ unterschiedlicher Literatur zu
Themen der Trauerbegleitung gibt, möchten wir Sie direkt an die
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Kriseninterventionsteam Leipzig e.V. (KIT)

Das KIT stellt innerhalb der ersten 24 Stunden nach einem akuten
Trauma (z. B. aufgrund eines Todesfalls, eines schweren Unfalls,
massiven Gewalterfahrungen) einen sofortigen, kostenfreien
psychosozialen Dienst zur Verfügung. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter
bieten in der Erstsituation die notwendige Hilfe an, wie z. B. durch
Strukturierung der aktuellen Situation oder durch Abschiednahme
vom Verstorbenen. Das Kriseninterventionsteam übernimmt keine
längerfristigen Betreuungen, sondern vermittelt Betroffene nach der
ersten Stabilisierung an Nachbetreuungsangebote weiter.

Das KIT ist nicht durch Betroffene oder Angehörige alarmierbar, sondern
wird durch den Rettungsdienst, die Polizei oder die Feuerwehr ver-
mittelt. Weitere Informationen finden Sie unter www.kit-leipzig.de.

Ansprechpartner im Umland

Ambulanter Hospizdienst Landkreis Leipziger Land e.V. (AHD)
Caritasverband Leipzig e.V.
Sportplatzweg 7, 04574 Deutzen – Tel.: 03433/24 86 926

Ökumenischer ambulanter Hospizdienst Nordsachsen
Delitzsch/Eilenburg
Nikolaiplatz 3, 04838 Eilenburg – Tel.: 03423/70 02 998

Ökumenisch ambulanter Hospizdienst
Diakonisches Werk im Kirchbezirk Grimma e. V.
Bockenberg 3, 04668 Grimma – Tel.: 034 37/92 50 25

Vereine und Verbände bzw. auf die Literaturempfehlungen auf deren
Homepages verweisen.
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TRAUERBEWÄLTIGUNG BEGINNT MIT DEM 
ABSCHIEDNEHMEN

Sterben, Sterbebegleitung, Abschiednehmen und Trauerbewältigung
sind sehr eng miteinander verbunden. Die Begleitung von Sterbenden
ist eine sensible und vielschichtige Aufgabe. Deshalb kann das Thema
Sterbebegleitung in dem vorliegenden Informationsmaterial lediglich
gestreift werden.

Festzuhalten ist, dass in Leipzig die Begleitung der Sterbenden zu
Hause in vertrauter Umgebung, aber auch im Pflegeheim oder im
Krankenhaus gewährleistet ist.

Sehr engagierte und sehr gut vorbereitete, erfahrene Helfer des
Hospizvereins Leipzig e. V. stehen zur Verfügung. Sie alle sind
ehrenamtlich tätig und helfen in selbstloser Weise. Bei alleinstehen-
den Sterbenden oder bei besonders schwieriger Betreuung kann eine
stationäre Aufnahme notwendig sein. Wichtig ist immer, dass eine
gezielte Schmerzbekämpfung gewährleistet wird und dadurch
manche Ängste abgebaut werden können.

In dem Hospizverein, den stationären Hospizen und Palliativstatio-
nen ist eine individuelle und sehr kompetente Betreuung gesichert.

EINIGE GEDANKEN ZUR BEGLEITUNG 
VON STERBENDEN

Sterbebegleitung ist Hilfe zu einem persönlich geprägten Sterben. Es
bedeutet, den Scheidenden freizulassen und ihm zu helfen, so sein zu
können, wie es ihm gemäß ist.

Das bedeutet für den Begleitenden, diese Situation auszuhalten,
sich Zeit zu nehmen, aufmerksam zu sein, sich zu zuwenden und
Bereitschaft zum Zuhören oder Sprechen zu zeigen.

Das heißt auch, ganz ruhig sein, Stille ertragen, mit eigenen
Worten warten. Der Sterbende sollte spüren, dass er nicht allein ist.
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WAS WIR IHNEN SAGEN WOLLTEN...

Mut haben zur Trauer in einer veränderten, oft so rastlosen Welt, das
ist nicht Schwäche. Zum Loslassen für das, was war, brauchen wir Zeit
und Raum. Man muss Abschied nehmen können, denn ohne Abschied
gibt es keinen Neubeginn. Das müssen wir wissen, wenn wir helfen
wollen. Wir dürfen nicht drängen, sondern müssen verständnisvoll
sein. Die Trauernden müssen einen, „ihren“ Lebenssinn finden.

Mit der Trauerarbeit eng verbunden ist die Sterbebegleitung, was kein
leichter Weg ist. Das kann nur gelingen, wenn zwischen Sterbenden
und Wegbegleiter eine echte Beziehung aufgebaut wird, was auch
mitleiden bedeutet. Die einzelnen Phasen, die der Sterbende durch-
lebt, wie Niedergeschlagenheit, Ängste, Nöte, Sorgen aber auch Ab-
wehr, sind mit zu tragen. Das kann eine lange Auseinandersetzung
sein, bis schließlich die Akzeptanz des Todes erreicht ist. Dann tritt
Ruhe, Friedfertigkeit und das Einwilligen in das unausweichliche
Schicksal ein.

Sterben ist Leben bis zuletzt. 
Eine oft positive Erfahrung, in die alle, Wegbegleiter, 
Angehörige und Freunde einbezogen sind. 
Trauernde, Schwerkranke und Sterbende sollten 
nicht allein gelassen werden.




